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Es ist wie mit der Fotogra-
fie, die nichts erfindet, son-
dern reine Bestätigung ist.
Wenn Fotografie eine Bot-
schaft vermitteln oder gar
Kunst sein soll, bedarf es di-
verser Kunstgriffe, Tricks und
Arrangements. Und dies Foto
zeigt tatsächlich ein arran-
giertes, so gut wie möglich
ausgeleuchtetes Stillleben.
Denn auf der Umschlaghülle
der Platte liegt neben Rocco
Granatas Stirn eine Eintritts-
karte, die an der dreieckigen
Perforierung abgerissen ist.

Klack!
Weil das Foto nicht bei Ta-

geslicht entstand, ist die Schrift
auf der Kinokarte nur mit einer
Lupe zu entziffern: Wallstudio.
Einheitspreis DM 1,–.
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Den roten Schlüpfer hatte
sie gar nicht zu Gesicht be-
kommen, sondern kannte das
Corpus Delicti nur aus der
Alarmmeldung meiner Mut-
ter, aber Oma war über den
Sittenverfall jenseits unserer
Gartengrenze abgrundtief
entrüstet. „Reizwäsche gehört

sich nicht, nicht für anständi-
ge Frauen, für Mädchen
schon gar nicht. Reizwäsche
gehört ins, ins Bor–, ins Freu-
den–, ihr wisst, was ich meine.
Und überhaupt, was sind das
denn für windige Verhältnis-
se? Ein Mann und zwei Kin-
der, aber keine Frau? Wo geht
dies leichte Mädchen eigent-
lich zur Schule? Bei Hanna
aufs Lyzeum? Nein? Na also.
Eine Eisdiele? Wer kommt
denn auf die Schnapsidee,
mitten im Winter eine Eisdiele
zu eröffnen? Da ist doch was
faul. Ich meine, in drei Wo-
chen ist Weihnachten. Da
kann man Glühwein verkau-
fen und Bratäpfel, aber doch
kein Eis. Unverantwortlich ist
das. Aber mich wundert schon
gar nichts mehr. Ich habe vor
einem Monat Adenauer doch
nicht wieder gewählt, damit
bei uns solche Sitten einrei-
ßen. Zwangs–, äh, ich meine
Gastarbeiter braucht unser
Land vielleicht, unsere Wirt-
schaft, aber nicht solche Zi-
geuner. Können die über-
haupt Deutsch? Ihr wisst, dass
ich keine Vorurteile habe,
aber den Italienern ist nicht
zu trauen. Das ist ein unzu-

verlässiges Volk. Mein armer,
kleiner Eugen. Von der Schul-
bank in die Schlacht.“ Oma
schnappte nach Luft, und
dann seufzte sie schmerzlich.

„Also bitte“, sagte mein Va-
ter, „in Monte Cassino stand
unsere Wehrmacht den Ame-
rikanern gegenüber, nicht den
Italienern. Das hab ich dir
schon mehrfach erklärt.“

„Wenn die Italiener uns
nicht im Stich gelassen hät-
ten, wäre es aber erst gar nicht
so weit gekommen.“ Oma
hielt eisern die Stellung ihrer
Unbelehrbarkeit. „Armer Eu-
gen. Er war so ein zarter Jun-
ge, so musikalisch und –“

„Pst“, machte meine Mut-
ter. „Tagesschau.“

Karl-Heinz Köpcke infor-
mierte uns sachlich und ob-
jektiv darüber, dass die neue
Bundesregierung der Koali-
tion aus CDU, CSU und FDP
die Annahme eines Briefs der
Regierung der sogenannten

DDR verweigert habe, in dem
die kommunistischen Macht-
haber Vorschläge über Ge-
spräche zwischen beiden
deutschen Staaten unterbrei-
tet hätten.

„Das wäre ja auch noch
schöner“, meinte mein Vater.
„Zwei deutsche Staaten gibt es
nicht. Darf es auch nie geben.
Immerhinque haben wir ja
auch noch eine gesamtdeut-
sche Olympiamannschaft,
und –“

„Pst!“, machte meine Mut-
ter.

Herr Köpcke sprach jetzt
davon, dass im Schutz schwer
bewaffneter Volkspolizei Bau-
arbeiter weitere Befestigun-
gen an der Berliner Mauer
vornähmen. Der eingespielte
Film zeigte, wie Stacheldraht-
verhaue durch Betonsteine er-
setzt wurden, und auf manche
Mauerabschnitte kam der Sta-
cheldraht dann wieder oben
auf den Mauerrand. Beton-

stein wurde auf Betonstein ge-
setzt; man konnte sehen, wie
der Mörtel aus den Fugen
quoll, und die Vopos hielten
Maschinenpistolen in den
Armbeugen und rauchten.

„Dass die dabei gar kein
schlechtes Gewissen haben“,
sagte meine Mutter. „Man
fasst es nicht.“

„Und was sind das nur für
hässliche Uniformen“, sagte
Oma angeekelt. „Die Ameri-
kaner sehen schicker aus. Und
unsere Leute sowieso.“

Was unsere Leute betraf,
war ich anderer Meinung als
Oma, aber die Amis waren
echt lässig – ihre Klamotten
dufte, ihre Musik toll und die
amerikanischen Filme Welt-
klasse. Im Kino lief jetzt Die
glorreichen Sieben. Endlich!
Beim Friseur hatte ich neulich
im Stern gelesen, dass schau-
spielerische Leistungen,
phantastische Landschafts-
aufnahmen und die aufregen-
den Kampfszenen den Film zu
einem wahren Wildwest-
Meisterwerk machten, und
auch die Bravo trompetete
schon seit Wochen Lobesfan-
faren in die Welt. Sagenhaft
toll war natürlich, dass Horst

Buchholz zu den glorreichen
Sieben gehörte. Er spielte den
jugendlichen Heißsporn und
Revolverhelden Chico. Ein
junger Deutscher also Seite an
Seite mit den lässigsten Ame-
rikanern, die sich für arme,
ehrliche Dorfbewohner im
Kampf gegen skrupellose
Banditen aufopferten. Ob
Horst Buchholz am Ende zu
den Überlebenden gehörte,
wurde natürlich noch nicht
verraten, aber dass er das
Herz der rassigen, glutäugigen
Petra gewinnen würde, konn-
te man sich schon irgendwie
denken.

Hanna hatte den Film
gleich am ersten Tag gesehen,
angeblich zusammen mit Sa-
bine, der doofen Ziege, aber
ich war mir sicher, dass sie
sich von Dieter Bernholz hatte
ausführen lassen. Das war
nämlich ihr neuer Boyfriend –
natürlich kein Halbstarker mit
Schmalztolle, sondern der
sauber gescheitelte Sohn von
Rechtsanwalt und Notar
Bernholz, mit dem ich sie erst
neulich Händchen haltend im
Stadtpark erwischt hatte. 
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SANDE – Turnhalle der
Grundschule, Herzsport,
18–19 Uhr: Übungsgruppe;
19–20 Uhr: Trainingsgrup-
pe; 20–21 Uhr: Indiaca. Rat-
haus, 17–18 Uhr: Beratung
für Mutter-Vater-Kind-Ku-
ren. Ev. Gemeindehaus,
9.30 und 14.30 Uhr: Hand-
arbeitskreis; 19.30 Uhr: St.-
Magnus-Singkreis. Jugend-
zentrum, 10–12 Uhr: Café
für Alle; 14–20 Uhr; 14–15
Uhr: Schul-AG (GS); 18 Uhr:
Gemeinsames Abendbrot;
18 Uhr: Sprechzeit der Stra-
ßensozialarbeiterin. 
CÄCILIENGRODEN – Ev. Ge-
meindehaus „Die Brücke“,
10–12 Uhr: Krabbelkiste; 19
Uhr: Frauenkreis.
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TERMINERegine Kölpins krimineller Freizeitplaner
NEUERSCHEINUNG Autorin legt Band „Wer mordet schon am Wattenmeer?“ vor – Zu jedem Ort ein Kurzkrimi

Die Krimis haben genau 
die richtige Länge für 
eine kurze vergnügliche 
Urlaubslektüre – am
besten am Ort des
Geschehens.

NEUSTADTGÖDENS/OS – Die
sprichwörtlich schönsten Ta-
ge im Jahr rücken näher – end-
lich Urlaub. Freie Stunden im
Sonnenschein am Strand oder
im Garten locken, bei bedeck-
tem Himmel darf es auch eine
Tasse Tee am gemütlich ge-
deckten Küchentisch sein. Da-
zu gehört auf jeden Fall die
richtige Lektüre. Wer zum
neuen Buch von Regine Köl-
pin greift, wird dann aber
wohl nicht lange im Strand-
korb oder im Sessel bleiben,
denn die Autorin aus Neu-
stadtgödens macht mit dem
Band „Wer mordet schon am
Wattenmeer?“ Lust, die ost-
friesische Halbinsel zu entde-
cken. 

Mit diesem Taschenbuch
wechselt Regine Kölpin zu
einem neuen Genre, denn hier
hat sie einen „kriminellen
Freizeitplaner“ vorgelegt. Der
Band kommt heute, Mitt-
woch, 2. Juli, frisch in die Re-
gale der Buchhandlungen.
Ausgehend von ihrer Heimat-
gemeinde Sande reist Regine
Kölpin immer am Wasser ent-

lang zunächst nach Wilhelms-
haven, dann nach Jever, ins
Wangerland nach Hooksiel,
Horumersiel und Schillig, rü-
ber auf die Insel nach Wanger-
ooge, dann nach Wittmund

und Langeoog, nach Norden
und Norddeich und so weiter
und so weiter. Die Autorin
stellt den Ort jeweils knapp
vor, gibt Hinweise auf Infor-
mationsangebote vor Ort und

im Internet, vergisst auch die
Tipps zur Anreise nicht und
lässt dann – und da bleibt sie
ihrem bisherigen Genre treu –
einen Krimi folgen. 

In jedem Ort gibt es Mord

und Totschlag, es wird gelogen
und betrogen, ganz wie im
wahren Leben. Das kommt
mal witzig verpackt daher, ist
kaum zu glauben, mal aber
auch ernst und anrührend,
dann wieder ist es der Horror
schlechthin. Die Krimis sind
abwechslungsreich, spannend
und haben genau die richtige
Länge für eine kurze vergnüg-
liche Urlaubslektüre, gerade
richtig für die Kaffeepause
zwischendurch. Im Verlauf der
Kurzkrimis geraten die Perso-
nen innerhalb eines Ortes an
unterschiedliche Schauplätze,
die von der Autorin gekenn-
zeichnet sind und im An-
schluss als „Freizeittipps“ auf-
genommen werden. So spie-
len zum Beispiel in Jever unter
anderem die Blaudruckerei,
der Sagenbrunnen, die Stadt-
kirche, das Schloss und vieles
mehr eine Rolle. Es gibt dazu
jeweils einen kurzen histori-
schen Abriss und es wird auf
die Bedeutung und Wirkung
der Bauwerke eingegangen.

Auf den Spuren des Bandes,
der in jedes Tagesgepäck
passt, lässt sich die ostfriesi-
sche Halbinsel prima erkun-
den. Ein Buch, das Einheimi-
schen wie auch Touristen
einen Gewinn bringt. 

Regine Kölpin „Wer mordet
schon am Wattenmeer“,
Gmeiner Verlag, 245 Seiten,
9,99 Euro.

Regine Kölpin hat in „Wer mordet schon am Wattenmeer“ in elf Kurzkrimis 125 Freizeittipps
parat. BILD: ANNETTE KELLIN

Gemeinde nimmt dringlichste Reparaturen in Angriff
POLITIK Fachausschuss des Rates gibt grünes Licht für die Sanierung maroder Straßen und Wege

SANDE/OS – Etliche Straßen
und Wege in der Gemeinde
Sande weisen erhebliche

Schäden auf. Im Ratsaus-
schuss für Straßen, Wege und
Feuerlöschwesen wurde jetzt

grünes Licht für die drin-
gendsten Reparaturarbeiten
gegeben. Dafür sind insge-
samt 60 500 Euro eingeplant.
Die Dringlichkeit der Arbei-
ten war bei einer Bereisung
der Ausschussmitglieder fest-
gestellt worden, die bereits im
vergangenen Jahr stattgefun-
den hatte.

Die Politiker verständigten
sich darauf, den Rad- und
Fußweg hinter der Grund-
schule, der sehr viel genutzt
wird, komplett aufzuarbeiten.
Für die Länge von 315 Metern
ergeben sich Kosten von 7500
Euro. 

An der Umfangstraße in
Mariensiel sind starke Ver-

sackungen im Gehwegbe-
reich festzustellen. Hier muss
der Weg auf einer Länge von
40 Metern sogar komplett
aufgenommen und neu ver-
legt werden. Das wird Kosten
von rund 7000 Euro verursa-
chen. 

Im Finken- und Fasanen-
weg in Sande sind mehrere
Straßeneinläufe versackt, hier
rechnet die Verwaltung mit
Kosten in Höhe von 5000
Euro, um die Schäden zu be-
heben. 

Den größten Brocken ma-
chen die Arbeiten in Marsch-
hausen am Hammrichsweg,
am Mühlenweg und dem
Schortenser Silland aus. Hier

sind in Teilen große Ver-
sackungen und auch Netzris-
se in den Oberflächen festzu-
stellen. Die Gemeinde rech-
net mit Kosten in Höhe von
41 000 Euro. 

Mit Bordmitteln des Bau-
hofs seien Arbeiten im Be-
reich Keelköpkenweg und an
der Einmündung Am Weiden-
stück/An der Waage in Neu-
stadtgödens auszuführen, er-
klärte Klaus Oltmann von der
Gemeinde. Hingegen sollen
kleinere Versackungen im
Gehweg am Falkenweg und
an der Gödenser Straße erst
im kommenden Jahr behoben
werden, weil sie aktuell noch
keine Gefahr darstellen. 

Der viel genutzte Fuß- und Radweg hinter der Grundschule
soll aufgearbeitet werden. BILD: ANNETTE KELLIN

Siedler-Vorstand
tagt im Rathaus
SANDE/OS – Zur Vorstandssit-
zung am Donnerstag, 3. Juli,
um 19 Uhr im Rathaus lädt die
Sander Siedlergemeinschaft
ein. Schwerpunktthemen sol-
len die Vorbereitung des Som-
merfestes und die Präsenta-
tion des Festwagens beim
Sander Markt sein.

Jugendzentrum
startet neues
Angebot
SANDE/OS – Im Jugendzen-
trum Sande startet mit Be-
ginn dieses Monats in Koope-
ration mit der Arbeitsgruppe
Inte-gration des Sander
Bündnisses für Familie ein
neues Angebot: Unter dem
Motto „Kennenlernen,
Freunde finden und vonei-
nander lernen“ öffnet das Ju-
gendzentrum zukünftig jeden
Mittwoch von 10 bis 12 Uhr
ein Café für alle Interessier-
ten. Hier soll Zeit sein, Ge-
danken auszutauschen, Ak-
tionen zu planen oder auch
nur eine kleine Pause zu ma-
chen. Kinder können gerne
mitgebracht werden, es ist
Spielzeug vorhanden. Diese
Aktion ist Teil des Maßnah-
menkataloges im Hinblick
auf das von der Gemeinde
Sande verabschiedete Leit-
bild für Integration. Nähere
Informationen zu dem Pro-
jekt gibt es unter der Telefon-
nummer 04422 / 3451.


